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Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets - Ordre vom 27 . Januar

dieses Jahres ist Folgendes bestimmt:
Stab der 28 . Kadallerie - Brigade :

von Frankenberg und Ludwigsdorf , Rittmeister
vom Dragoner -Regiment Freiherr von Derfflinger (Neumärkischen )Nr . 3 , unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bet
obiger Brigade, als Eskadronchef in das Ulanen-Regiment Kaiser
Alexander II . von Rußland (1 . Brandenburgtsches) Nr . 3 versetzt.
Prinz v. Schönburg - Waldenburg , Premierlieutenantü I» »unk des Leib - Garde - Husaren - Regiments , unter Wieder-
einrangirung in das Regiment , als Adjutant zu obiger Brigade
kommandirt.

Stab der 14. Feld - Artillerie - Brigabe :
d . Rosenberg , Premierlieutenant vom Holstein 'schen Feld-

Artillerie - Regiment Nr . 24 und kommandirt als Adjutant bet
obiger Brigade, zum Hauprmann befördert.
1 . Badisches Leib - Grenadier - Regiment Nr . 109 :

Riedel , Vicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr - Bezirks
Karlsruhe , zum Secondelieutenant der Reserve obigen Regiments
befördert.
2 . Bad >isches Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm I-

Nr . 110 :
Frhr . v. Poellnitz , Hauptmann s I» solle obigen Regiments,

unter Entbindung von dem Kommando zur Dienstleistung bei
dem Bekleidungsamt des 14 . Armeecorps , als Kompagntechef in
das 1 . Hessische Infanterie -Regiment Nr . 81 einrangirt . Freh -
tag , Portepeefähnrich vom 1 . Großherzoglich Hessischen Jn -
fanterie-(Leibgarde -)Regiment Nr . 115 , unter gleichzeitiger Ver¬
setzung in obiges Regiment , — Thilo , Portepeefähnrich , —
zu Secondelieutenants ) — Schweitzer , Vicefeldwebel , m
Kontrole des Landwehr-Bezirks Hamburg , — Bitterich , Bice-
feldwebel , in Kontrole des Landwehr-Bezirks Karlsruhe , zu
Secondelieutenants der Reserve obigen Regiments, — Steinel ,Secondelieutenant der Reserve , in Kontrole des Landwehr-
Bezirks Saargemünd , zum Premierlieutenant — befördert.
Infanterie - Regiment von Lützow (1 . Rhei¬

nisches ) Nr . 25 :
Heusinger v . Waldegg , Premierlieutenant , zum über¬

zähligen Hauptmann, — Pflugradt , Portepeefähnrich, zumSecondelieutenant mit einem Patent vom 14. Februar 1895, —
Scheel , Vicefeldwebel , in Kontrole des Landwehr-Bezirks U
Berlin , zum Secondelieutenant der Reserve obigen Regiments— befördert.
Infanterie - Regiment Markgraf Ludwig Wil¬

helm (3 . Badisches ) Nr . 111 :
Frhr . Neubronn v . Eisen bürg , Hauptmann und

Kompagniechef vom Infanterie -Regiment Nr . 97 , unter Beförde¬
rung zum überzähligen Major , als aggregirt zum obigen Regi¬
ment versetzt. Blum , Vicefeldwebel, in Kontrole des Land¬
wehr-Bezirks Offenburg, zum Secondelieutenant der Reserve
obigen Regiments befördert.

5 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 113 :
Franke , Premierlieutenant , zum überzähligen Hauptmann ,— Wolfien , Secondelieutenant der Reserve, in Kontrole des

Landwehr-Bezirks Stettin , — Löntug , Secondelieutenant der
Reserve, in Kontrole des Landwehr-Bezirks Hannover, zu
Premierlieutenants , — befördert.

6. Badisches Infanterie - Regiment Kaiser
Friedrich lll Nr . 114 :

Lüdke , überzähliger Major , L ia solle , unter Entbindungvon der Stellung als Kommandeur der Unteroffizier - Borschule

in Jülich , als Bataillonskommandeur in das Infanterie - Regi¬ment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badisches) Nr . 111 —
Giersberg , Hauptmann und Kompagniechef , unter Beförde¬
rung zum überzähligen Major , als aggregirt zum 2 . Hannover '-
schen Infanterie - Regiment Nr . 77, — versetzt , von der
Lippe l . , Secondelieutenant , zum überzähligen Premierlieute -
nant — Dahlke und Schaetzle , Portepeefähnriche , zuSecondelieutenants — befördert. ^4. Badisches Infanterie - Regiment Prinz Wilhelm

Nr . 112 : jFernow , Premierlieutenant , unter Beförderung zum Haupt -
mann und Kompagniechef, in das 6 . Badische Infanterie - Regi¬ment Kaiser Friedrich lll . Nr . 114 — Freund , Premier¬lieutenant vom Infanterie - Regiment Nr . 144 , in ohiges Regi¬ment — versetzt. Hasenbein , Vicefeldwebel, in Kontrole des
Landwehr-Bezirks Mülheim a . d . Ruhr , zum Secondelieutenantder Reserve obigen Regiments befördert.

7 . Badisches Infanterie - Regiment Nr . 142:
Fuhrmann , Portepeefähnrich, zum Secondelieutenant —

v . Praun , Secondelieutenant der Reserve , in Kontrole des
Landwehr - Bezirks 1 Braunschweig, zum Premierlieutenant —
befördert.

Rheinisches Jäger - Bataillon Nr . 8 :
Ligniez , Oberjäger , zum Portepeefähnrich, — Saat¬weber , Secondlieutenant der Reserve , in Kontrole des Land¬

wehr-Bezirks Barmen , Baehr , Secondelieutenant der Reserve,in Kontrole des Landwehr-Bezirks Thorn , zu Premterlieutenants ,— befördert.
Hannover ' sches Jäger - Bataillon Nr . 10 :

v . Ditfurth , Hauptmann und Kompagniechef , dem Ba¬taillon unter Beförderung zum überzähligen Major , aggregirt .v . Gottberg , Premierlieutenant vom Pommer 'schen Jäger -
Bataillon Nr . 2, unter Beförderung zum Hauptmann und Kom¬
pagniechef, in obiges Bataillon versetzt. Luchs , Portepeefähn¬rich, zum Secondelieutenant, — Kellner , Secondelieutenantder Reserve , in Kontrole des Landwehr-Bezirks Wetzlar, zumPremierlieutenant , — befördert.

Unteroffizierschule Ettlingen :
v . Roos , Hauptmann und Kompagniechef vom Infanterie -

Regiment Herzog von Holstein (Holsteinischen ) Nr . 85, unter
Stellung L 1» solle des Regiments , als Kompagnieführer zurobigen Unteroffizierschule versetzt.
1 . Badisches Leib - Dragoner - Regiment Nr . 20 :

Soltmann I , Secondelieutenant der Reserve, in Kontroledes Landwehr-Bezirks Stockach , zum Premierlieutenant be¬
fördert.

2 . Badisches Dragoner - Regiment Nr . 21 :du Pasquier , Premierlieutenant der Reserve, in Kontroledes Landwehr-Bezirks Bruchsal, — Lameh , Premierlieutenantder Reserve , in Kontrole des Landwehr-Bezirks Karlsruhe , zuRittmeistern b-fördert.
3 . Badisches Dragoner - Regiment Prinz Karl

Nr . 22 :
Jhmsen , Secondelieutenant außer Diensten , zuletzt im

obigen Regiment, im aktiven Heere und zwar als Secondelieute¬nant mit einem Patent vom 14 . Juli 1893 bei diesem Regimentwiederangestellt . Bassermann , Potepeefähnrich, zum Seconde¬lieutenant, — Frhr . v . Racknitz , Secondelieutenant der Re¬
serve, in Kontrole des Landwehr-Bezirks Mosbach, zum Premier¬lieutenant, — befördert.
1 . Badisches Feld - Artillerie - R egiment Nr . 14 :

Frhr . Rüdt v . Collenberg , und Pf ab , Portepee¬fähnriche , zu Secondelieutenants befördert.2. Badisches F e l d - A rtill er i e - R e g i m e nt Nr . 30 :Killius , Vicewachtmeister , in Kontrole des Landwehr-

Bezirks Bruchsal, zum Secondelieutenant der Reserve obigenRegiments befördert.
Badisches Fuß - Artillerie - Regiment Nr . 14 :Zernial , Portepeefähnrich, zum Fuß -Artillerie-Regiment vonDieskau (Schlesischen) Nr . 6, — Witte , Portepeefähnrich vomFuß -Artillerie-Regiment Nr . 11, — unter Versetzung zum obigen,Regiment, zu Secondelieutenants befördert.

Bläß , Portepeefähnrtch, zum Secondelieutenant befördert.Badisches Train - Bataillon Nr . 14.v . Boigts - Rhetz , Secondelieutenant vom GroßherzoglichHessischen Feld - Artillerie - Regiment Nr . 25 (Groß¬herzogliches Artillerie-Corps) , in obiges Bataillon versetzt .Schürmann , Bicewachtmeister , in Kontrole des Landwehr¬bezirks Barmen , zum Secondelieutenant der Reserve obigenBataillons befördert.
Kommandantur Neubreisach :

Köhler , Hauptmann und Platzmajor, als Kompagniechef indas Infanterie -Regiment Herzog Friedrich Wilhelm von Braun -
schwetg (Ostfriesischen) Nr . 78 versetzt. Hucke , Hauptmann und
Kompagntechef von demselben Regiment, unter Verleihung einesPatents seiner Charge, zum Platzmajor bei obiger Kommandanturernannt .

Landwehr - Bezirk Mannheim :
Walther , Secondelieutenant von der Infanterie 1 . Aufge¬bots , — Engelhard i >., Secondelieutenant von der Kavallerie1 . Aufgebots , — Bassermann , Secondelieutenant von derKavallerie 2. Aufgebots, — zu Premterlieutenants befördert .

Landwehr - Bezirk Karlsruhe :
Fecht , Secondelieutenant von der Kavallerie 1. Aufgebots, —

Bischofs , Secondelieutenant von der Infanterie 1 . Aufgebots,— zu Premierlteutenants befördert.
Landwehr - Bezirk Rastatt :

v . Gaffron , Rittmeister zur Disposition und Bezirksoffizierder Charakter als Major verliehen .
Landwehr - Bezirk Offenburg :

Heidlauff , Premierlieutenant von der Kavallerie 1 . Aufge¬bots, zum Rittmeister befördert.
Landwehr - Bezirk Freiburg :

Junghanns , Secondelieutenant von der Infanterie 1 . Aufgehots, zum Premierlieutenant befördert.
Landwehr - Bezirk Lörrach :

Graf Henckel v . Donnersmarck , Premierlieutenant vonder Reserve des Garde-Kürassier -Regiments, zum Rittmeister, —
Großmann , Secondelieutenant von der Jüfanterie 1 . Auf¬gebots, — Ballh , Secondelieutenant von der Reserve desUlanen-Regiments Großherzog Friedrich von Baden (Rheinischen )Nr . 7, zu Premierlieutenants — befördert.

Landwehr - Bezirk Colmar :
Röhricht , Secondelieutenant von der Infanterie 1 . Auf¬gebots, zum Premierlieutenant befördert .

Landwehr - Bezirk Donaueschingen :
Grabe ndörfer , Secondelieutenant von der Infanterie1 . Aufgebots, zum Premierlieutenant befördert.

Landwehr - Bezirk Mülhausen :
Chormann , Premierlieutenant von der Kavallerie 1 . Auf¬gebots, zum Rittmeister befördert .

Landwehr - Bezirk Gebweiler :
Villinger , Major und Bataillonskommandeur vom Jn -

fanterier -Regiment Markgraf Ludwig Wilhelm (3. Badischen)Nr 111, unter Stellung zur Dispositionmit der gesetzlichenPen¬sion, zum Kommandeur obigen Landwehr -Bezirks ernannt .

JeuMeton . Nachdruck verboten.

Großherzogliches Hoftheater.
„Der Evangelimann .

8 . Die am gestrigen Abende vor ausverkauftem Hause statt¬
gehabte erste, hiesige Aufführung des musikalischen Schauspiels
„Der Evangelimann" von Wilhelm Kienzl hat nun auch dem
Karlsruher Publikum Gelegenheit geboten, sich mit dieser auf¬
sehen -erregenden Novität bekannt zu machen und für oder gegen
dieselbe Stellung zu nehmen. Die kühle Aufnahme des that-
sächlich recht langweiligen und trotz des äußersten Aufgebotsaller schicklichen und unschicklichen humoristischen Hilfsmittel sehr
ermüdend wirkenden ersten Aktes glich vollständig einer Ab¬
lehnung, und erst im zweiten Akte nach Ueberwindung der
überlangen Kinderscenen mit Leierkastenmann und Lumpen¬
sammlerin begann mit der Erzählung des unglücklichen Matthias sich
zwischen Publikum und Bühne jenes in seinen einzelnen Motiven
oftmals ganz undefinirbare sympathetische Berhältniß anzubahnen,das schließlich einzig und allein üher den ersten Erfolg oder
Mißerfolg einer Novität entscheidet und das in diesem Falle zueiner tiefergriffenen und mit lebhaftemBeifall zustimmendenAn¬
erkennung der von Ur . Kienzl — oder richtiger eigentlich douDl . Meißner in ihren letzten Entwicklungsmomenten- so wahrhaft
erschütternd geschilderten „wahren Begebenheit" führte . Da
Kienzl's Werk neben der kunterbunten und doch langweiligen
Gestaltung des ersten Aktes noch mancherlei andere Mängel auf¬
weist , als deren bedeutendste die große Erstndungsarmuthder rein koloristisch gehaltenen Musik , die häufigen Deh¬
nungen der Handlung und der musikalischen Zwischenspieleund mancherlei erstaunliche Banalitäten der Diktion
bezeichnet werden müssen, so dürfte die tatsächlich bedeutende
Wirkung der drei letzten Scenen — der Erzählung des Matthias ,der Seelenaualen des Johannes und des letzten Begegnens der
beiden Brüder — einerseits der an den kühnen jungdeutschenRealismus eines Sudermann und eines Gerhart Hauptmann erin¬
nernden überzeugenden Gewalt der hier vollständig zum Seelen¬
drama werdendenHandlung — andererseits aber der vorzüglichen
Wiedergabe aller dieser Seelenleiden und Seelenkämpfe durch

die Herren Gerhäuser und Pokornh zugemeffen sein . Das
ganze Werk macht den Eindruck eines zweibändigen, nicht beson¬ders geistvoll, aber fließend geschriebenen Romanes , der in seinerersten Hälfte langweilig ist, in seinen Schlußkapiteln aber durchVertiefung der Charaktere und der Handlung unser Interessederartig in Anspruch nimmt, daß wir alle Mängel der
Gesammtanlage und des Stiles vergessen und ganz in einemtiefinnersten Mitempfinden mit den geschilderten Personen auf¬gehen . Daß durch die Hineinverwebung der wohlgewähltenSchriftworte aus Evangelien und Psalmen die großen Gemüths -
affekte noch wesentlich gesteigert und vertieft werden , ist ebensoselbstverständlich , wie es ethisch unbefriedigend wirkt , daß dem
unglücklichen Matthias für alle unschuldig erlittene Schmach und
Schmerzen schließlich doch keine andere Sühne zu Theil wird,als die ihm unter vier Augen abgelegte und vor der Welt alsovöllig ungiltige Beichte des sterbenden Bruders . Johannes stirbtunter den entsühnenden Trostworten der Verzeihung , Matthiasaber muß das quälende Dasein des mit dem Scheine der SchuldBehafteten weiterleben und weiterhin seinen Trost in den Ber -
heißungsworten: „Selig sind , die Verfolgung leiden um der
Gerechtigkeit willen, denn ihrer ist das Himmelreich " — und inden: Bewußtsein seiner edlen Bergebungsthat suchen.Die neue Gattungsbezeichnung des Werkes als „musikalischesSchauspiel" können wir gelten lassen , sofern dieselbe hier eineneue, mit durchgehender und koloristisch reicher gehaltener Musikversehene Abart des älteren „Bolksstückes" bezeichnen soll. Fürmehr können wir dieses „musikalischeSchauspiel" nicht anerkennen,da ihm zur Oper die Ideen und Formenschönheit der Kompo¬sition — zum Mustkdrama aber die psychologische Bedeutsamkeitund Feinheit der musikalischen Textur fehlen. Als Volksstück wirdder „Evangelimann" nach Vornahme einiger absolut nothwendigerKürzungen im ersten Akte und in den ersten beiden Scenen deszweiten Aktes wohl auch hier noch manche starkbesuchte Aufführungerleben, und wir würden dem Werke um seiner letzten tief¬ergreifendenScenen willen einen solchen Tageserfolg um so liebergönnen , als wir, wie uns das die gestrige Vorstellung erkennengelehrt hat, nicht zu befürchten hätten, daß der im häufigenverständnißvollen Miterleben edelster Meisterwerke so hervorragendgebildete Geschmack unseres Publikums durch einige Vorfüh¬rungen dieses mit vielfach verstimmend wirkender Absichtlichkeitangelegten Effektstückes ernstlich gefährdet werden könnte. Die

sonntägige von Herrn Generalmusikdirektor Mottl vortrefflicheinstudirte und mit eindringlichstem Interesse dirigirte, von HerrnSchön aber sehr wirksam in Scene gesetzte Aufführung kann alseine hochvollkommene bezeichnet werden . Im Vordergründe des
Interesses stand Herr Gerhäuser, der im ersten Akte als Matthiasein wenig indisponirt zu sein schien , im zweiten Akte sich aber
freigesungen hatte und den Evangelimann in Gesang und
Darstellung gleich fesselnd und ergreifend zu interpretiren ver¬
mochte . Neben ihm erfreute Herr Pokvrnh als Johannes durcheine charakteristisch-bedeutsame Auffassung seiner Rolle und durch diebis auf einige recht zweifelhafte Vokalisirungen rühmenswerthe
sprachgesangliche Ausführung derselben. Die Parthie der Marthasang an Stelle der unpäßlich gewordenen Frau Mottl eineGastin vom Hof- und Nattonaltheater in Mannheim, die mitihrer hübschen klaren Stimme und einer recht anmuthvollen Dar¬
stellungsart gleich sympathisch wirkende Frau Anna Sorger ,während Fräulein Fried lein die Magdalena bis auf diebekannten unschönen hohen Töne recht ansprechend wiedergabund für ihren Bortrag des uns in seiner Melodie sehr trivial
erscheinenden Liedes „O schöne Jugendtage mit eurem stillenGlück" sogar einen Applaus bei offener Szene erhielt. HerrSchön repräsentirte den Justiziär Engel in würdigerWeise , die Herren Bussard und Nebe ergötzten durch ihresehr humorvollen Verkörperungen des Schneiders Zitterbartund des Büchsenmachers Schnappauf, und Herr Plank undFrau Schmidt führten als Bürger Aibler und dessen Frauein große Heiterkeit erweckendes Tänzchen auf, das uns jedochund gleich uns wohl dielen anderen Theaterbesuchern in Berück¬
sichtigung des Umstandes, daß hier ein Vielbeklagter Körperfehlereines allerersten Mitgliedes unserer Hofbühne humoristisch ver-
werthet werden sollte, sehr peinlich berührt hat . Die Chöresangen sicher und frisch — und so auch der Kinderchor , der bis
auf den thörichten Tanz um die Linde auch in seinen Evolutio¬nen recht gut geschult worden war . Nach dem ersten Akte gabes einen ziemlich lauen Anstandsapplaus, nach den beiden Thei -len des zweiten Aktes lebhafte Hervorrufe der darstellendenKünstler, mit denen schließlich auch Herr Schön vor den thränen -
aefeuchteten Augen des Publikums erschien. Ja , wem bei der
Schlußscene des „Evangelimannes" das Auge trocken bleibt, der
ist entweder sehr unglücklich, weil er kein Gefühl hat — oder
sehr glücklich, weil er keine Nerven hat .



Nicht -Amtlicher Theil .

Das deutsche Kaisertum .
Der Weiheakt der Straßburger Katser - Wilhelm -

Universität , der dem Geburtsfeste des Kaisers und der

Erinnerung an die vor 25 Jahren erfolgte Wiedererrichtung des

Deutschen Reiches gewidmet war , erhielt durch die geistvollen

Ausführungen des Festredners , Professors I) r . Lab and , eine

ganz besonoere Bedeutung . Der berühmte Staatsrechtslehrer

sprach über das deutsche Kaiserthum . Seinen jetzt der Oeffent -

ltchkeit übergebenen hochinteressanten Ausführungen entnehmen
wir folgende wesentliche Stellen :

Zurückschauend in die Vorgeschichte des jetzigen deutschen

Kaiserthums sehen wir , daß dreimal seit der Befreiung Deutsch¬
lands von der Napoleonischen Tyrannei die Wiederherstellung des

deutschen Kaiserthums in den Kreis ernster politischer Bestrebungen
und diplomatischer Verhandlungen getreten ist, und zwar : während

der Befreiungskriege und des Wiener Kpngresses - sodann während

der Bewegung von 1848 bis 1850 - endlich bei der Gründung
des Deutschen Reiches . Bei jeder dieser Gelegenheiten waren es

nicht nur andere politische Verhältnisse , sondern auch sehr ver¬

schiedene ideale Vorstellungen , welche sich als maßgebend für die

in Aussicht genommene Gestaltung des Kaiserthums erwiesen .

Während des Freiheitskrieges und des Wiener Kongresses waren

die Traditionen des alten Deutschen Reichs herrschend und alle

ernsthaften Versuche einer Neubegründung des Kaiserthums

knüpfen an die Reichsverfassung und die Kaiserwürde des Hauses

Oesterreich an . Der vielfach angeregte Gedanke eines Preußi¬

schen Kaiserthums gehörte durchweg der Sphäre der

politischen Luftschlösser an und der Wunsch , das Kaiserthum in

dem alten Glanz , wie es vom 10 . bis 13 . Jahrhundert bestand ,
wieder erblühen zu sehen , wurde immer nur als ein unerreich¬
bares Ideal hingestellt . Dagegen gingen alle ernsthaften Ver¬

suche darauf hinaus , ein Kaiserthum ohne Macht und Kraft zu

schaffen , dessen Bedeutung durch die Unabhängigkeit der Einzel¬

staaten völlig wieder aufgehoben werden sollte . Auch besaß da¬

mals der Gedanke des nationalen deutschen Staates noch

keine politische Triebkraft - er war noch nicht in der Volksseele

gereift . Zwar hatte die Wiedergewinnung des Nattonalbewußt -

seins auf dem Gebiete der Literatur , der Kunst und der Wissen¬

schaft begonnen und war durch gemeinsame Geschichte , namentlich

durch gemeinsam erlittene Drangsale gefestigt worden , aber

zwischen diesen Interessen und den politischen bestand eine un -

ausgefüllte Kluft . Das glühende Verlangen , welches die Seele

der Völker erfüllte , war nur auf die Befreiung von dem uner¬

träglichen Joche Napoleon 's gerichtet . Weil der einzelne deutsche

Staat dazu nicht im Stande war , sollte das ganze Volk

zum Schutz des gemeinsamen Vaterlands und seiner Frei¬

heit sich vereinigen . Wie anders ist das Bild , welches

sich ein Menschenalter später entrollte ! Eine bedeutsame

staatsrechtliche und politische Literatur hatte alle gebildeten

Kreise des Volkes mit den Idealen des machtvollen National¬

staats und der durch die konstitutionelle Staatsform ver¬

bürgten individuellen Freiheit erfüllt . Der Einheits - und

der Freiheitsdrang waren in Eins zusammengeflossen und

hatten durch diese Verbindung eine unwiderstehliche Gewalt

gewonnen , welche alle in den thatsächlichen Verhältnissen liegenden

Hindernisse beseitigen zu können schien . Die Wiederherstellung
des deutschen Kaiserthums war wiederum ein Problem der prakti¬

schen Politik geworden - dieses Mal nicht ein Schachzug zur För¬

derung dynastischer Sonderinteressen , sondern ein in tiefster Seele

empfundenes Bedürfniß , ein Gegenstand glühender Sehnsucht ,

begeisterter Hingebung des Volkes . Die Machtverhältnisse unter

den deutschen Staaten waren noch unverändert dieselben , wie zur

Zeit des Wiener Kongresses - aber die idealen Vorstellungen , aus

d - nen die Berfafsungsprojekte von 1848 und 1849 hervorgingen ,
waren vollkommen andere , und demgemäß erscheint auch das

Kaiserthum in diesen Entwürfen von wesentlich anderer Struktur .

Nur in dem praktisch allein ausschlaggebenden Punkte gelangte

man allerdings zu demselben unbrauchbaren Resultat , nämlich

zu einem Kaiserthum ohne Kraft und Macht . Es war eine

Centralgewalt in Aussicht genommen , welcher die einzelnen

Staaten in den wichtigsten politischen Funktionen unterworfen

werden sollten - Träger derselben sollte aber nicht der Kaiser ,

sondern das Parlament sein . Die kaiserliche Macht sollte

durch die Macht des Parlaments paralysirt werden . Diese Ver¬

fassung aber , auch schon in ihrer Beschränkung auf Deulschland

mit Ausschluß von Oesterreich , erschien schon deßhalb unaus - >

führbar , weil es unmöglich war , die preußische Krone einer der - j

artig organisirten Centralgewalt zu unterwerfen . Es war ein j

Jrrthum der Frankfurter Nationalversammlung , !

zu glauben , daß sie ein Mittel finden könnte , um den Gegensatz i

zwischen der preußischen Staatsgewalt und der Reichsgewalt zu I

beseitigen . Die glückliche Lösung dieses Problems gibt das !

staatsrechtlich und politisch charakteristische
'

Merkmal des jetzigen Kaiserthums . Schlicht und !

anspruchslos tritt es den Bundesstaaten gegenüber - es ist nach !

der ausdrücklichen Erklärung des Artikels 11 der Reichsversafiung i

nur der Name , unter welchem die Prästdialrechte auSgeübt wer - !

tzen . Es schont nicht nur den Besitzstand der Dynastien , sondern

es muthet auch den Bundesfürsten keine Huldigung , keine Be¬

lehnung , keine Form der Unterordnung zu . Es verschmäht
eine Civilliste oder sonstige Ausstattung , um den äußeren
Glanz der Krone auf Kosten des Reiches zu erhöhen . C

beeinträchtigt aber auch nicht die Anhänglichkeit der einzelnen
deutschen Völker an ihr engeres Vaterland - es schafft keinen

Konflikt zwischen dem Reichspatriotismus und der Vaterlands
liebe zum Hetmathsstaat . Aber es ist mit politischen Macht¬

befugnissen ausgestattet , wie sie kein deutscher Kaiser zuvor be¬

sessen hat . Der Kaiser ist der Hüter und Wächter der Reichs -

Verfassung . Bor allem aber hat das geeinigte Deutschland in

dem Kaiserthum nicht bloß ein die anderen Landesherren durch

Ehrenrechte und Titel überragendes Oberhaupt , sondern den

Träger einer Regierung wiedergewonnen , die wohl nicht in der

Förderung dynastischer Machtgelüste , sondern in der Wahrung
der nationalen Interessen im Innern und nach außen ihre Auf¬

gabe sieht . Wenngleich der Kaiser im staatsrechtlichen Sinne nicht
der Monarch des Reiches ist, so hat er doch diejenigen Befugnisse ,
durch welche die monarchische Staatsform den Bestand der Rechts¬

ordnung , die Sicherheit des Staats , die Freiheit der Unte rthanen

verbürgt , und die quastmonarchische Stellung ist noch erhöht
worden durch das Angebinde , welches die Verbündeten deutschen
Staaten bei der Gründung des Reichs dargebracht haben , durch
die llebertragung der Staatsgewalt über das von zweihundert -

jährtger Fremdherrschaft befreite Reichsland . Das Problem ,
Preußen der Centralgewalt unterzuordnen , um einen Konflikt

zwischen dem Reich und Preußen zu verhüten , wäre nur schein¬
bar und sozusagen äußerlich durch die Vereinigung der Kaiser¬
würde mit der preußischen Königskrone gelöst , wenn die Regie¬

rung , sei es in Preußen , sei es im Reich , von der Majorität des

Parlaments abhängig wäre . Sicherlich ist der Reichstag ein Boll¬

werk nationaler Einheit . Das parlamentarische System
aber steht mit dem Grundbau der Reichsverfassung in Wider¬

spruch und jeder Schritt in der Richtung zu demselben wäre eine

Gefahr für das Reich , eine Lähmung seiner Thatkraft , ein Rück¬

schritt zum Partikularismus , ein Rückfall in den Fehler des Ver -

sassungsentwurfs von 1849 . Der eigentliche Träger der natio¬
nalen Einheit und der gemeinsamen Interessen des Reiches ist
der Kaiser , dessen erhabene Stellung von der Gunst oder Ungunst
der Parteien abhängig ist . Er ist der Fels , an welchem die
tobende Brandung der aufgeregten Parteileibenschasten sich bricht .
Diese bedeutungsvolle Stellung im Berfassungsbau des Reiches
ist es , welche das Katserthum dem Volke als eine unantastbare
Errungenschaft , als einen kostbaren Schatz erscheinen läßt .

Wadischer Landtag .
36 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Samstag den 1 . Februar .
(Schluß aus Nr . 55 .)

Nach Eintritt in die Tagesordnung erklärt der Präsident ,
es sei der Wunsch geäußert worden , den zweiten Gegenstand ,
welcher mit dem ersten der Tagesordnung in Zusammenhang
stehe , insofern zu verbinden , als die Diskussion über die Ge¬

genstände erst nach der Berichterstattung über beide eröffnet
werden solle . Das Haus ist damit einverstanden .

Es berichtet Abg . Köhler namens der Kommission für
Straßen und Eisenbahnen über die Bitte von Einwohnern
von Haueneberstein , Bezirksamt Baden , um Errichtung einer

Haltestation der Eisenbahn , und beantragt , da die Kom¬

mission die Voraussetzungen zur Errichtung einer solchen für
gegeben erachte , die Petition der Regierung zur Keunißnahme

zu überweisen .
Sodann berichtet namens der gleichen Kommission der

Abg . Lohr über die Bitte der Gemeinde Niederbühl , sowie
der Bewohner der südlichen Vorstadt (Ludwigsvorstadt ) in

Rastatt um Errichtung einer Haltestelle zwischen den Stationen
Oos und Rastatt beim Kreuzungspunkt der Murgthalstraßc
mit der badischen Hauptbahn , und beantragt lleberweisung der

Petition an die Regierung zur Kcnntnißnahme .
Abg . ReiKrrt unterstützt den Antrag der Kommission

bezüglich der Haltestelle in Hauencberstcin und erklärt , ledig¬
lich die Bescheidenheit habe die Gemeinde davon abgchaltcn ,
ihrem Wunsche bisher Ausdruck zu geben ; ihr Wunsch gehe

lediglich dahin , wenigstens des Morgens und Abends einen

Zug auf - und abwärts dort halten zu lassen.

Abg . V . BovmaN befürwortet die Errichtung einer Halte - !

stelle in Nicderbühl und führt aus , daß bei der Konkurrenz !

zwischen Niedcrbühl und Haueneberstein ersteres aus wirth - i

schaftlichen Gründen , sowie auch aus formellen Gründen — die !

Eingabe von Niederbühl sei vom Gcmeinderath ausgegangen i

nachdem die Gemeinde den Instanzenweg durchgemacht , was !

JerrMeton .

Karneval und Fastnacht !
Es gibt auch heute noch Leute , für welche sich

diese beiden Worte mit den Begriffen einer geistigen und

leiblichen Kasteiung decken , von denen selbige doch gar nichts

wissen wollen ! Kein » Fleisch , fahre wohl - wie kindlich-

frommer Sinn das Wort » Karneval « deutet , keine Zeit des

Fastens , wie mehr oder weniger gelehrte Herren sich und an¬

deren die » Fastnacht » zurecht legen wollten , steckt dahinter ;
eine echte und rechte » Schwarmnacht « ist daS eine und

das andere führt in seinem Grundbegriff eines » Schiffs -

wagcns « des Symboles der althcidnischen Göttin Peratha
oder Berchta , die mit Beginn des Frühlings als Göttin der

Fruchtbarkeit über Land und Meer zog , zurück in die Götter¬

welt unserer alten Germanen , die bekanntlich allem andern

hold waren , nur nicht dem Fasten . Mehlspeisen aß man zu

Ehren der Göttin , und wer will , kann in den heute noch

landauf , landab beliebten Fastnachtküchlem die Erinnerung
an dieselben finden . Mehr und mehr stoßen Heidenthum und

Christenthum hier , wie in so manchen anderen Sitten und

Gebräuchen unseres Volkslebens in einander über , dazu

gesellten sich die italienischen , von den Röuiern überkommenen

Karnevalsfeierlichkeiten , und schufen so gemeinsam ein Fest ,
das im 15 . und 16 . Jahrhundert , insonderheit in Süddeutsch¬

land in Blüthe stand , und mit Schmausen , Trinken und

Tänzen aller Art gar lustig , manchmal auch überlustig , ge»

feiert wurde . Der römischen Christen » Bacchanalia « nennts

der ernsthafte Sebastian Frank und klagt herzbewegend über

die Ausgelassenheit solcher Festlichkeiten , bei denen jeglicher

Standesuntcrschied vergessen , und der Ausgelassenheit , wie

auch Rohheit bei Mann und Weib , bei Jung und Alt Thür
und Thor geöffnet war . Und in der Thal , toll genug mag

's

dabei hergegangen sein ! » In Summa « , so erzählt der vicl -

gcwanderte Chronist , man fachet daran allen Muthwillcn und

Kurzweil an . Etliche kriechen auf allen Vieren wie die

Thiere , etliche brüllen Narren aus , etliche sind Mönche , Kö¬

nige u . s. f. auf diesem Fest , das wohl Zechens werth ist,
etliche gehen auf hohen Stelzen , mit Flügeln und langen

Schnäbeln , sind Störche , etliche Baren , etliche wieder Holz¬
leute , etliche Teufel , etliche sind Affen , etliche in Narren -

klcidern verdutzt , und zwar diese gehen in ihrer rechten
Mummerei , und sind in Wahrheit , das sie anzeigen . Auf

diese kommt die Fast . Den nächsten Tag darnach läuft das !

Volk zur Kirche , da streuet der Pfaff einem jeden um einen j

Pfennig ein wenig Asche auf den Kopf . Auf diesen Tag ,
der » uscherigcn Mittwoch « läuten sie das Fasten ein mit

großer Mummerei , halten Banket und kleiden sich in sonder¬
barer Manier . Etliche klagen und suchen die Fastnacht mit

Fackeln uud Laternen bei Hellem Tage , schreien kläglich, wo¬

hin die Fastnacht kommen sei . Etliche tragen einen »Häring «

an einer Stange und sagen : » Nimmer Wurst , Häring "
, etliche

hängen einen Haufen Buben an sich und singen ihnen vor ,
etliche werfen Nüsse aus . etliche fasse» einander , tragen einan¬

der auf Stangen in einen Bach , und treiben der Phantasei

unzählig viel . Den nächsten Sonntag darnach gibt man der

Fastnacht Urlaub , verdutzt und verhüllt sich aber , trinken sich
voll , spielen und raßlen zuletzt .

Noch von manchem andern Schwank , den die » römische«

heidnischen Christen « in dieser tollen Zeit trieben , erzählt

Sebastian Frank , und » anständig « scheint es dabei nach heu¬

tigen Begriffen nicht immer zugegaugen zu sei» . Rathsherren ,
Beamte und Handwerker versammelten sich bei Gastmähleru ,

bei der Petition aus Haucneberstcin nicht der Fall sei — den

Vorzug verdiene .
Abg . Delisle schließt sich dem an , indem er insbesondere

das Interesse hcrvorhebt , welches die Bewohner der südlichen
Vorstadt in Rastatt an der Errichtung dieser Haltestelle haben .
Gerade die Strecke Rastatt — OoS sei gegenüber anderen
Strecken der Hauptbahn , welche neben Haltestellen auch Lokal¬

züge haben , stiefmütterlich behandelt .
Nach kurzer Replik des Abg . Reichert gegen Abg . v . Bod -

MM wird die Diskussion geschlossen.
Der Antrag der Kommission bezüglich der Petition aus

Hauenebcrstein wird einstimmig , der der Kommission bezüglich
der Petition aus Niederbühl mit allen gegen vier Stimmen

angenommen .
Abg . Fischer II . berichtet namens derselben Kommission

über die Bitte verschiedener Gemeinden um Errichtung einer

Haltestelle beim Zinken Hölzlebruck auf der Bahnlinie Frei -

burg — Neustadt , und beantragt , insofernc durch Errichtung der

Haltestelle die Fahrzeit nicht verlängert werde , die Petition der

Regierung empfehlend zu überweisen .
Abg . Grüninger spricht für das Gesuch , dessen Gewährung

gewissermaßen eine Entschädigung für die Gemeinden darstelle ,
welche auf eine Bahnverbindung von Neustadt nach Hammer¬
eisenbach gehofft

'
hatten .

Abg . Fischer 1 . hofft , daß sich die Bedenken bezüglich der

Verlängerung der Fahrzeit leicht beseitigen lassen und daß
schon im Sommerfahrplan die beantragte Haltestelle figuriren
werde .

Geh . Lcgationsrath Zittkl : Es wäre allerdings erwünscht ,
wenn man die Fahrgeschwindigkeit auf der Zahnradstrecke der

Freiburg — Neustadtcr Bahn erhöhen könnte . Bei dem großen
und im Sommer besonders gesteigerten Verkehr auf dieser
Strecke sei die Kraft der Lokomotiven aber bis auf 's äußerste
angestrengt und deßhalb sei es absolut unmöglich , die Ge¬

schwindigkeit weder auf der Zahnradstrccke , noch auf der an¬
deren Strecke von Himmelreich nach Hirschsprung , welche
2 ' /, Prozent Steigung hat , zu erhöhen . Deßhalb werde cs

schwer halten , die zwei Minuten -Aufenthalt auf der vorge -

fchlagenen Haltestelle herausschlagen zu können ; allein man
werde mit der Zeit eine andere Betriebsweise einführen , oder

stärkere Maschinen anschaffen , und in diesem Fall könne man
die Errichtung dieser Haltestelle eher in Aussicht nehmen .

Nach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der An¬

trag der Kommission einstimmig angenommen .
Es folgt der Bericht der Petitionskommisston über die Bitte

des pensionirten Bahnwarts Franz Jakob Schmitt in Buchen
um Erhöhung seines Ruhegehalts , welchen, da der Bericht¬
erstatter für diesen Fall , Abg . Dreher , nicht anwesend ist , der

Vorstand der Kommission , Abg . Strübe , erstattet . Er bean¬

tragt , da der Ruhegehalt des Petenten , den gesetzlichen Vor¬

schriften entsprechend , die Summe von 678 M . beträgt , in
der Petition nicht ausgeführt und auch sonst nicht nachgewiesen
ist, daß der Bittsteller und dessen Ehefrau arbeitsunfähig , und da
vier erwachsene arbeitsfähige Kinder vorhanden sind , da ferner
von dem Gesuchstellcr Petitionen in gleichem Betreff an Seine

König !. Hoheit den Großherzog und an die Generaldirektion

eingereicht wurden , welche auf ' s eingehendste geprüft und als

unbegründet zurückgewiesen worden sind, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen . Der Antrag wird debattelos ein - ,
stimmig angenommen .

Abg . Fieser theilt mit , daß in zwei Kommissionen Aende»

rungen nothwendig werden , da der Abg . Weygoldt aus der

Kommission zur Berathung des Gemeindeordnungsentwurfes
und der Abg . Dreher aus der Petilionskommission ausgckreten
sind. An Stelle des Abg . Weygoldt wird sodann Abg . Flüge ,
an Stelle des Abg . Dreher Abg . Neuwirth als Mitglied
der genannten Kommission gewählt .

Der Präsident theilt mit , daß die Abgg . Wittmer und

Frank ein Urlaubsgesuch über die nächste Woche eingereicht
haben , da dieselben den Sitzungen des Deutschen Landwirth -

schaftsraths in Berlin anzuwohnen haben .
Das Urlaubsgesuch wird genehmigt .
Damit ist die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung Montag Nachmittag 12 ' / , Uhr .

die Zünfte hielten ihre Schmausereien , Schwcrttänzer und

Fechter zeigten in den Schenken ihre waghalsigen Kunststücke,
umherziehende Schauspieler , begleitet von Spielleuten boten der

Kurzweil genug , und wenn ihr Spiel zu lange dauerte , dann

riefen die tanzlustigen Frauen und Mädchen : » Pfeife auf
Spielmann , mach uns einen Reigen , pauk auf und laß die

Saiten springen « und in tollem Eirbeltanz flog Jung und
Alt durcheinander in den Stuben und auf den Gassen . Be¬

sonders festlich ward Fastnacht in den Stubengesellschaften ge¬
feiert . Neun Tage dauerte , wie der Frankfurter Stuben¬

meister Rorbach berichtete , mit allerlei Kurzweil die Fastnacht ,
an welcher Herren und Damen mit gleicher Lust theilnahmen ,
sei es , daß sie sich mit Trunk und Tanz ergötzten , oder Zu¬
schauer jener auch heute noch besonders durch die Namen der

Nürnberger Hans Rosenblüt genannt der Schnepperer und

Hans Folz bekannten Fastnachtfpiele . waren , die zumeist von

umherzieheudcn munteren Gesellen in den Räumen befreundeter
Häuser aufgcführt , freilich von Poesie nur wenig , dagegen von

Derbheiten und Zweideutigkeiten aller Art gar viel hören und
merken ließen , und erst durch die Reformation und ihren ge¬
treuen Anhänger Hans Sachs , sowie dessen Nachfolger Jakob
Ahrer , Form und einen Inhalt bekamen , an dem wir uns

auch heute noch ob seiner frischen Naivität ergötzen. Der

Darstellenden waren es bald nur ein Paar , bald mehr , wilde
Männer und Bettelvolk , Bauern und allerlei allegorische Fi¬

guren , je nach dem ihrer der dem täglichen Leben oder
der biblischen Geschichte entnommene Stoff bedurfte . Niemals

freilich , auch dann nicht als zur Zeit der Reformation sich
die Fastnachtfpiele mit konfessionellen Fragen und Streitig¬
keiten beschäftigten durste in diesen Stücken die lustige Person

fehlm . So verschiede» ihre Namen waren , so gleich blieb

immer ihre Rolle , die des dumm -pfiffigen Burschen , der für



Verschiebest- .
r Bukarest , 2. Febr . (Telegr .) Gestern Abend explodirte

vor dem Hause des Advokaten Moldova«« in der Strada Fortunet
eine Dhnamitbombe , wodurch die Thoreinfahrt und das
Thur erheblich beschädigt, sowie die Fensterscheiben der Nachbar-
yidffer zertrümmert wurden . Personen find nicht zu Schaden
gerammen. Das Attentat dürfte keinen politischen , insbesondere
keinen anarchistischen Charakter haben. Als Urheber wird von
der Polizei ein belgischer Student vermuthet , der mit einem
Klienten Moldovann 's in einen Prozeß verwickelt ist.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 2 . Febr . Heute fand im Börsengebäude die

von den Nettesten der Berliner Kaufmannschaft einberufene
Protest - Versammlung statt , gegen die Angriffe,
welche anläßlich der ersten Berathung des Börsenreform-
Gesetzes im Reichstage gegen den Handelsstand gerichtet
worden sind . Von auswärtigen Handelskammern waren
Vertreter erschienen. Die Versammlung war außerordent¬
lich zahlreich besucht. Sämmtliche Redner wiesen die Un¬
begründetheit der gegen die Kaufmannschaft gerichteten
Vorwürfe nach . Die Versammlung nahm einstimmig fol¬
gende Resolution an : „Die deutsche Kaufmannschaft, deren
Ruf unbedingter Zuverlässigkeit selbst im Auslande nie¬
mals angetastet worden ist , sieht sich leider gezwungen ,
Verwahrung einzulegen gegen die Angriffe auf ihre Ehre,
welche ihr im Deutschen Reichstage bei der ersten Lesung
des Börsengesetzes zugefügt worden sind . Die Absicht,
einen Gegensatz zwischen den am Börsengesetz betheiligten
und den übrigen Kaufleuten zu schaffen, wird entschieden
zurückgewiesen. Der deutsche Handelsstand weiß sich eins
gegenüber allen Bestrebungen, welche darauf abzielen , ihn
in seinem Ansehen herabzusetzen, und seiner Bewegungs¬
freiheit Fesseln anzulegen , wie es nicht nur im Entwurf
des Gesetzes selbst, sondern in noch weit höherem Maße
bei den Verhandlungen des^Reichstages und seiner Kom¬
missionen versucht worden ist . Die Versammlung hält es
für ihre Pflicht, gegen dieses Gesetz , von welchem die
schwersten moralisch und materiellen Schädigungen für
den gesammten Handel des Vaterlandes zu befürchten sind ,
entschieden . Verwahrung einzulegen . "

* Berlin , 2 . Febr . Der „Lokalanzeiger " meldet aus
Hamburg : Im Kassenzimmer der NorddeutschenBank
wurden gestern abermals drei internationale Bankräuber
verhaftet, zunächst wegen des dringenden Verdachtes des
Taschendiebstahls und der Beihilfe dazu. Zwei nennen sich
Kommissare Titto 'aus New-Iork , der dritte will ein
New-Iorker Jockey Taylor sein . Alle Namen dürften aber

-falsch und die Verhafteten selbst gefährliche Gauner sein.
* Berlin , 2 . Febr . Die „Post " schreibt : Das Fest¬

essen der Mitglieder des Bundesrathes am 20
Februar findet im Kaiserhof statt . Es werden die sämmt-
lichen früheren, noch lebenden Mitglieder, die der ersten
Sitzung des Bundesrathes am 20 . Februar 1871 beige¬
wohnt haben , mit einer Einladung bedacht werden. —
Die „ Voss. Ztg . " meldet aus Brüssel : Am Antwerpener
Rheinquai fand eine blutige Schlägerei zwischen Matrosen
des Lloyddampfers „Preußen " und des englischen Dampfers
„Heatmann " statt. Ein deutscher Matrose namens Faß -

Lorn wurde schwer verletzt .
* Berlin , 2 . Febr . Wie uns von zuverlässiger Seite

mitgetheilt wird, wird der hiesigen griechischen Ge¬
sandtschaft gemeldet, daß die seit dem September v . I .
in Paris geführten Verhandlungen wegen des Finanz¬
abkommens mit den Anlehensgläubigern zu einem günsti¬
gen Ergebniß geführt haben .

seine Aufrichtigkeiten noch Prügel erhält , aber sich dadurch
nicht abschrecken läßt , immer wieder gleich seinem Freunde
Simplicius Simplicisstmus bereit » mit Lachen die Wahrheit zu
sagen « . Man ertrug eben selbige damals noch besser als heut¬
zutage, und das hochverehrte Publikum vor den weltbedeutenden
Brettern damaliger Zeit , erfreute sich noch nicht eines durch
allerlei literarische Schulungen geläuterten Geschmackes, sondern
nahm was man ihm bot, Wenns auch manchmal recht derbe
Kost war . dankbar hin, und ließ einen hochweisen, um das
Seelenheil seiner Bürger ängstlich besorgten Magistrat sich
mit Verordnungen und Verboten abplagen, bis er dessen selbst
satt wurde.

Ob die Menschen , die sich in der Faschingszeit des Mittel¬
alters solcher Weise vergnügten, weniger sittlich waren als die
von heute , das mag entscheiden , wer Lust und Zeit hat .
Zwischen damals und heute liegen etliche Jahrhunderte — die
tolle Faschingslust einer lange vergangenen Zeit kennen wir
nicht mehr — in den Gräueln des dreißigjährigen Krieges
fand auch sie ihr Ende — und nach ihm kam ein Geschlecht,
dessen geistiges und politisches Leben neue Wege und neue
Ziele suchte und fand . Wir feiern ja wohl auch heute noch
die Faschingszeit mit allerlei Mummenschanz und Narrenthei -
bing , am Rhein insonderheit und im heiligen Köln , wie in
dem lustigen Wien an der schönen blauen Donau , und in
München, der Stadt des ewigen Durstes , tollt und « irbelts
in diesen Tagen durcheinander, als gäb 's im Leben keine
Sorgen , und auf Erden kein Herzeleid. Aber es liegt etwas
Unbehagliches in unserer Faschingsfrcude, und eine ängstigende
Nervosität in der Art wie wir sie äußern ! In den bunten
und grellfarbigen Narrenklcidern des Mittelalters stecken mo¬
derne Menschen und die Köpfe unter der Narrenkappe haben
anderes zu sorgen und zu denken, als nur des LebenS
Lust und Freude ! Wir hasten uns durch die wenigen
Stunden dieser Freude hindurch, wie durch unser ganzes Da¬
sein, — wie ein toller Spuck zieht der Faschiugsreigen au
« ns vorbei und dann kommt der Aschermittwoch — und dann
klingt trüb und traurig an unser Ohr daS Lied des Aschen¬
mannes : » Aschen — kaust's Aschen « - Tb . L .

* Berlin , 2 . Febr . Die vom Bundesrath an der
Zuckersteuervorlage vorgenommenen Abänderungen be¬
ziehen sich, wie die „ Post " hört, auf die Art der Kontin-
gentirung, die eine Nachkontingentirung unter gewissen
Umständen nicht ausschließen soll. Die Vorlage dürfte
dem Reichstage bereits in allernächster Zeit zugehen .

* Berlrn , 3 . Febr . Der „Franks. Ztg .
" zufolge erfolgte

die Annahme der Zuckersteuer mit 38 gegen 19
Stimmen und einer Stimmenthaltung . Es stimmten da¬
gegen Bayern , Württemberg, Baden, beide Mecklen¬
burg , Oldenburg, Meiningen und Reuß ältere Linie. Reuß
jüngere Linie enthielt sich der Abstimmung.

* Oldenburg , 3 . Febr : Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin von Oldenburg ist gestern Abend
10 Uhr gestorben .

* Lausanne , 2 . Febr . Eine heute im Freien ab¬
gehaltene , von 700 Personen besuchte Protestversamm¬
lung der Angestellten der Jura - Simplon - Bahn
beschloß einstimmig , die von dem Verwaltungsrath der
Bahn in der Lohnfrage bewilligten Zugeständnisse ab¬
zulehnen , alle früheren Forderungen aufrecht zu erhalten
und die weiteren Verhandlungen mit der Gesellschaft an
das Centralkomitö der Angestellten der schweizerischen
Transportanstalten zu übertragen und sich mit den Werk¬
stättenarbeitern in Mel und Averdon solidarisch zu erklären.

* Madrid , 2 . Febr . Marschall Martine ; Cam -
pos ist in Coruma eingetroffen und wurde sympathisch
begrüßt. Die Regierung der Aufständischen auf Cuba
hat sich nach Sierra Maestra zurückgezogen.

* Madrid , 2 . Febr . Nach einer Drahtmeldung aus
Havanna hat bei Caumao ein Zusammenstoß zwischen
den spanischen Truppen und den Aufständischen stattge¬
funden, bei welchem letztere 40 Todte verloren, darunter
den Führer Rojas

* Konstantinopel, 2 . Febr. Die Regierung der
Vereinigten Staaten besteht auf der Zulassung des
Stationsschiffes „ St . Francisco " und ertheilt auf den
Einwand der Pforte , diese Frage betreffe die Signatar¬
mächte, die Antwort, die auf solche bezüglichen Anträge
seien auf Amerika nicht anwendbar. Die türkische Regie¬
rung hofft auf eine Beilegung der Streitfrage .

* Konstantinopel , 2 . Febr . Die Berliner Zei¬
tungen vom 28. Januar wurden auf Befehl der Pforte
mit Beschlag belegt . — Der französische und italienische
Konsul, sowie der Delegirte des russischen Konsuls sind
in Zeitun eingetroffen . Die Verhandlungen mit der Be¬
satzung von Zeitun haben begonnen .

* Sofia , 2 . Febr . Der „Agence Balcanique " zufolge
erklärte Ministerpräsident Stoiloff nach der Audienz
beim Prinzen Ferdinand im Klub der Nationalpartei , die
Krise sei beendet , der Prinz stimme dem Uebertritte des
Prinzen Boris bei . Die hierauf bezügliche Bekannt¬
machung werde morgen veröffentlicht werden.

* Shanghai , 2 . Febr . Reuter-Meldung . Die ameri¬
kanische Kommission zur Untersuchung des Massacres
der Missionare in Tscheng-Tu ist gestern Nachmittag hier
eingetroffen .

* Bukarest , 2 . Febr . Die von Bukarest aus verbreiteten
und in ausländischen Zeitungen erschienenen Meldungen
über eine Aenderung der Heeresausrüstung , be¬
stehend in einer Ersetzung der neuen Manlicher- Gewehre
durch solche größeren Kalibers , sowie die Nachricht von
einer neuen Rentenemission entbehren der „ Ag . Romaine "
zufolge jeder thatsächlichen Begründung . Von der Regie¬
rung sei keinerlei Erklärung in dieser Hinsicht abgegeben
worden.

Industrie , Handel und Verkehr.
Patentbericht für Bade « vom 28 . Januar 1896 , mitge¬

theilt von dem Internationalen Patentbüreau C . Kleher in
Karlsruhe .

I . Patentanmeldungen :
B . 18 064 . Gesteuertes Mischdoppelventil . Von Theodor Berg¬

mann in Gaggenau und Jos . Vollmer in Baden -Baden . 30 . Au¬
gust 1895 . — T . 4 720 . Neues chemisches Verfahren . Von 1>r.
I . Tscherniac in Freiburg i. Br . Vom 13 . November 1895. —
T . 4 228 . Verfahren zur Erhöhung der Wirkung des Riesel-
wafsers und zur Verminderung der Luftpumpenarbeit, bei Ver¬
dunstungsoberflächen, Kondensatoren . Bon Eduard Theisen in
Baden-Baden . Vom 4. August 1894 .

II . Patentertheilung :
Nr . 85 755 . Läutersaugapparat. Bon P . Bender , Mannheim .

Vom 24 . September 1895 ab . — Nr . 85 731 . Blechwalzenstraße
mit durch Seile angetriebenen Walzen. — Von H . Rosenthal
in Hausach . Vom 26 . Juli 1895 ab . — Nr . 85 672. Verfahren
zur Erzeugung von Nadelwaldluft in Krankenräumen . Von
Johann Schmeiser in Offenburg, E . Utz jun . und I . Wormser
in Karlsruhe . Vom 11 . März 1894 ab .

III . Gebrauchsmuster - Eintragungen :
Nr . 51082 . Fußgelenkstütze für Rollschuhläuftr aus zwei mit

einem Bügel am Rollschuh und mit einer Beinbinde gelenkig ver¬
bundenen Schienen. Von C. Kleyer , Ingenieur , Karlsruhe .
Vom 18 . Dezember1895 . — Nr . 50791 . Für den automatischen Ver¬
kauf dienende , einseitig offene Verpackungsschachtel für Brief¬
bogen , Umschläge, Briefmarken u . orgl. mit Greifausschnitt am
Rande . Bon Reinhold Kübler in Karlsruhe , Durlacher -Allee
10. Vom 10 . Dezember 1895 . Nr . 51096. Automatischer Roll¬
laden-Feststeller mit regulirbarem, durch Zentrifugalkraft betä¬
tigtem, federndem Riegel. Bon Franz Killy in Offenburg . Vom
27 . Dezembee 1895 . — Nr . 51020 . Dose mit vorstehenden Kan¬
ten aus Celluloid , deren Behälter mit Deckel aus je einem
Stück bestehen . Bon Oskar Scheuch in Pforzheim . Vom 16.
Dezember 1895 .

Rew -Bork, den 31 . Januar 1896, Nachmittags 5 Uhr .
Kurs vom 30. 31 .

Weizen : Januar . 73 ' /,
März . 74 - -
Mai . 72» «
Juli . 71 ?/»
August . .

Mais : Januar . 36 ' «
Februar . 36» »
März . —
Mat . 36 ' r
Juli . 37 »/«

Weizen anfangs steigend , später abgeschwächt und fallend auf
Reaktionen.

737/»
717/8
71 -/-

36»/»

36 ' «
37 - r

Chicago , den 31 . Januar.
Weizen : Januar . . .

Mai . . . .
Mais :

Januar . . .

63 ' «
65 ' «
28 -/«
30 '/«

' 62» «
! 65

277/ ,
! 30

«»loffyrrzvgnlyes syoslyeater.
Montag , 3 . Febr . 2 . Sonder -Borst. (außer Ab .) zu ermäßigtenPreisen : „Basantasena " , Drama in 5 Akten nach einer Dichtungdes Königs Sudraka frei bearbeitet von Emil Pohl . Anfang7 Uhr.
Dienstag, 4. Febr . 18 . Ab .-Vorst. Kleine Preise. „Die böseStiefmutter " , Familienbild in 1 Akt von G . zu Putlitz . —

„Der Knrmiirker und die Picarde " , Genrebild in 1 Aktvon Louis Schneider. — „Vater Knrmiirker und MutterPicarde " , Genrebild in i Akt von Robert Jonas . — „Ein- -
Festspiel von Albert Herzog . AnfangKyffhiiusertranm "

» -7 Uhr.
Donnerstag , 6 . Febr . 21 . Ab .-Vorst . „Der Dornenweg ",Schauspiel in 3 Akten von Felix Philippi. Anfang >/z7 Uhr.Freitag , 7 . Febr . 20. Ab.-Vorst. Mittelpretse. Zum ersten-male wiederholt : „Der Evangelimann ", musikalisches Schau¬spiel in 2 Akten (der 2. Akt in 2 Abtheilungen) nach einer vonI »r . Leopold Florian Meißner erzählten wahren Begebenheit vonWilhelm Kienzl . Anfang -/»7 Uhr.
Sonntag , 9 . Febr . 4. Vorst, außer Ab . Mittelpreise. Mit

vollständig Hreuer Ausstattung . „Die Zanberflöte ", Oper in2 Aufzügen von Emil Schikaneder . Musik von W. A . Mozart .Anfang '/,7 Uhr .
Vormerkungen zu den Karlsruher Vorstellungen nimmt dasVormerkbureau des Großh. Hoftheaters, an Wochentagen jeweilsvon 8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nach¬mittags , bis längstens 12 Uhr Mittags des der betreffendenVor¬stellung vorhergehendenWerktages, entgegen . Bei schriftlicher Be¬stellung ist der Betrag für die gewünschten Karten und die Bor¬merkgebühr (35 Pf . für jede Karte), sowie 5 Pf . für eine Antwort¬postkarte durch Pvsteinzahlung an das Bormerkbureau einzusenden .

Im Theater in Baden :
/, Mittwoch, 5. Febr . 20. Ab .-Vorst. „Fra Diabolo ", komischeOper in 3 Aufzügen von Eugen Scribe . Musik von Auber .Anfang -/»7 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

Familiennachrichten
Knsrus aus dem Karlsruher StmidrovuH-Regtkrr .

Geburten . 26 . Jan . Friedrich, B . : Valentin Kleiner,Küfer. — 29 . Jan . Bertha , B - : Balthasar Gräßlin , Cement-arbeiter . — 30. Jan . Otto, V . : Reinhard Lichtenwalter , Schuh¬macher. — 31 . Jan . Martha , B . : Karl Rücket, Maschinenheizer.Eheaufgebote . 31 . Jan . Johannes Schenk von Nidda,Bahnarbeiter hier, mit Regina Dochat Wwe. von Eppingen. —
Friedrich Hofmann von Stegelsbach, Schmied hier , mit MarieMüller von Jspringen . — Karl Knöpflin von Diddesheim,Eisengießer hier, mit Christine Brannath Wwe . von Wössingen.Eheschließungen . 1 . Febr . Andreas Bauer von Zaisen-
hausen, Eisenbahnhilfsschaffner hier , mit Luise Schmidlapp von
Diefenbach. — Johann Oehle von L'Jsle , Güterbestätter hier ,mit Karoline Boßler von Baden. — Wilhelm Horcher von Lauf,Taglöhner hier, mit Sofie Rupprecht Wwe . von Winterbach. —
Michael Vogel von Neibsheim, Schreinermeister hier , mit Marte
Heitlinger von Forbach. — Karl Wollwend von Teutschneureuth,Bautechniker hier , mit Scholastika gen. Emma Hubenschmidtvon Bleichheim .

ttsnnkbsfg - Zkiljö
— nur ächt , wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen — schwarz,weiß und farbig , von 6o Pf . bis 18.65 p. M - Meter — glatt ,gestreift, karrirt , gemustert , Damaste rc. ( ca . §40 versch Qual ,und 2000 versch. Farben , Dessins rc ) , porto - uns steuericsi in '»klau». Muster umgehend .
8sil !en-fLdn !<6n K. iisnnsdei 'g cu. u i- «»« . ) lüffiei - .

» » Das beste Mittel gegen rauhe
und spröde Haut . Da ohne/ »» »» Fett und Oel bereitet, ist die

(Glycerin- und Honig-Gelee ) Anwendung
eine äußerst an-

r-'. WolC L Kaloderma ist in Metalltuven zu50 Pf . und M . 1 —, in Probetuben zu 10 Pf . überall käuflich .
Gesetzlich geschützt unter Nr . 12 815 .Krüsstes l-agsr ivgnt gearbeiteter kerrea -, llsmen- n . Liuäsrväsods

Vedervakms gaurer kraut - uvd krslUllgs-Lusstattuugsa .
Lakertigullg uaed Raas» vkve kreiserdöduux.

MeMM volilsokmiüt , LmMMMeW .

60 VN II.
tor Invalid» skaekung korrellau
I öpk-) vird als bestes diätsnsedes

_ _ käbr - noä kräkligullgsmittel kür
Magenleidende, Rseonvalesoenle , kranke und Kinder von erstell
ärstlivbsll Autoritäten ewpkolilen.^ askübrliebs Xnal^ss von 6ed Ratk ? rok. l>r. kressains .

Oeveral - Oepüt kür Dentseblaud k'. Lismer L llok-
liekerauten, karlsrnbe i. 8.

Men werteste Verbreitung
in der über ganz Baden

gleichmäßig verbretteten

Karlsruher Zeitung.
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Soeben erschien :

MW UeujuIilMMr.
Herausgegeben von der

Badischen Historischen Kommission.

Sechstes Matt 1896.
Markgraf Bernhard I.

und dir Anfänge des badischen Trrrilorialstaakrs
voll

Richard Fester .
Preis 1 Mark .

B .675 . Nr . 791 . Karlsruhe .
Die Tilgung der 4proze »rtigen Badischen Eisenbahn-
anlehen von den Jahren 1859 61,1862/64 , 1878

und 1879 betreffend .
Rach Maßgabe der betreffendenAnlehensbestimmungen werden in unserem

Geschäftszimmer Nr . 15 nachstehende Ziehungen vorgenommen werden:
1. Am 8. Februar 1896 . Vormittags 9 Uhr .

Von den 4 ,,igen Anlehe« von 1859 61
je 221 Schuldverschreibungen zu 1000, 500 und 100 fl. zur Heimzahlung auf
1 . September 1896 bestimmt,'

N Von den leigen Anlehe« von 186S 64
je 332 Schuldverschreibungen zu 1000, 500 , 200 und 100 fl. zur Heimzahlung
auf 1 . Oktober 1896 bestimmt.

2 . Am gleiche « Tag , Nachmittags 4 Uhr .
^ Von dem 4 ° „igen Anlehen von 1878

je 96 Schuldverschreibungen zu 2000, 1000 , 500 , 300 und 200 Mark zur Heim¬
zahlung auf 1 . Oktober 1896 bestimmt -

« . Von dem 4 "/,.lgen Anlehe« von 1879
je 184 Schuldverschreibungen zu 2000, 1000 , 500,300 und 200 Mark zur Heim¬
zahlung auf 1- September 1896 bestimmt .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1896 .

Großh. Gadische Lisenbahn-Lchuldentllgnngs-Üalse .
Helm .

Glückauf!
!chM imfWLooselLreffrr!
Ende dieser Woche beginnt die Ziehung
r großartigen B .704 .

VUsl - VN

it Gewinnen von M . 50/100 , 20,000,
10M ) u . s . f .

Loose » S S« M . per Stück ,
ff 10 Stück noch 1 Freiloos , empfiehlt

Die Kcruptagentur
4 r»r > « « tL ,

Lederhandlung ,
Karlsruhe, Hebelstraffe 15 ,

mmmtliche Gewinne, auch die nicht bei
mir gekauften , zahle sofort aus .

L Msi - insl
1' 1 . « rdoncks » mit

N-mMdsrgoteie « No. i
»virissllt : Ososr
llSoiel . vroru» . "

xirr >» i-ur»v>r ünki vor » 1—
» vsoluror ksInNsir lat ctsr k»r>
liolilsosLuro rslotro
natüelivks 8au «r-
drunven.

^ irk »Lin8lek >' ttsümittsl d Lttturvliou sUor
SedlviuMLuts (LeliMvpk , öroriekiion ,

IlLßsev,vsrw , LlLss ). ^rMuyuss,,eväjje !>
dei Laurv - u.Oouvrvmentdiläuvs ,
(Urivs. LLinsteinvv , LKsuivLtrsmus .

8ekr appslitavreASLä .

I . LssKes . Dvpol dsl llvn 6v >' i'« n _ .
I OlHis L Oornp .» KaylsnuNs .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

B .591 .2 . Nr . 4728. Mannheim .
Der Altbürgermeister Johann Bohr¬
mann in Sandhofen , vertreten durch
die Rechtsanwälte G . Selb und 11, .
Emil Selb , hier klagt gegen den Land-
wirth Georg Fenzel tt . von Sand¬
hofen, z . Z . an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Ackerpacht vom Jahre 1892
bis 1895 mit dem Anträge auf kosten¬
fällige Berurtheilung des Beklagten
durch vorläufig vollstreckbares Urtheil
zur Zahlung von 142 Mark nebst 5" -,
Zins vom Klagezustellungstagean, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreites vor das
Gr . Amtsgericht Hierselbst zu dem auf

Mittwoch den 18 . März l . I -,
Vormittags 9 Uhr ,

Zimmer Nr . 7 bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, 29 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

Mohr .
V .630 .2 . Nr . 1099 . Freiburg . Der

Maurer Karl Schwende zu Freiburg ,
vertreten durch den Rechtsanwalt Fee-
derle, klagt gegen seine Ehefrau Anna

Maria , geborene Raithinger, von Mahl¬
berg, zur Zeit unbekannten Aufenthalts ,
wegen Verschollenheit mit dem Anträge
auf Scheidung der am 4. Mat 1885
eingegangenen Ehe und ladet die Be¬
klagte zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die IV . Civilkommer
des Großh . Landgerichts zu Freiburg
auf

Mittwoch , den 15 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , 25 . Januar 1896 .
Schreiber ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aufgebrr.

V .629 .1 . Wertheim . Das Großh.
Amtsgericht Wertheim hat unterm Heu¬
tigen folgendes

Aufgebot
erlassen :

Der Großh . Notar Hornung in
Wertheim als Pfleger über das ledige
Erbe auf Ableben des Kaufmanns Jo¬
hann Andreas Keller in Gamburg
hat den Besitz der nachverzeichneten ,
auf der Gemarkung Gamburg gelegenen ,
aber im Grundbuch auf den Namen
des Erblassers noch nicht eingetragenen
Liegenschaften , nämlich : 1 . 23 Ruthen
Wiese im Utssigheimerberg , neben Jo¬
hann Geiger beiderseits , 2. 40 Ruthen
Acker im Pulverloch, neben Johann
Krug und Mauer , 3 . 27 Ruthen Acker
im Stetgflur Rother, neben Johann
Krug und Andreas Keller , 4 . 1 Viertel
2 Ruthen Acker im Pulverloch, neben
Sebastian Bach nnd Anton Kaß , 5 .
18 Ruthen Weinberg in der Leider ,
neben Martin Baltin und Phil . Mart .
Bath , 6 . 1 Viertel 11 Ruthen Acker
im Apfelberg, neben Wilh . Keller und
Elias Rosenstock, 7 . 8 Ruthen Garten
in der Maffenbach Mühlrain , neben
Johann Bath und Franz Albert Ww.,
8 . 1 Viertel 33 Ruthen Weinbergfeld
und Wald in der Altenkirchen , neben
Georg Hettel und Anstößer, 9 . 1 Vier¬
tel Weinbergfeld in der Altenkirchen ,
neben Bernhard Jnihof und Anton
Krug, 10 . Weinbergfeld in der Steig
unterm Hahnberglein, neben Karl Schä¬
fer und Bernhard Wilz, 11 . 1 Viertel
22 Ruthen Acker im Steigflur , neben
Bernhard Jmhof und Bernhard Wilz,
nachgewiesen . Zur Feststellung , ob und
welche in den Grund - und Unterpfands¬
büchern der Gemeinde Gamburg nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande beru¬
hende Rechte dritter Personen an diesen
Liegenschaften bestehen, ist das Aufge¬
botsverfahren angeordnet und Termin
hiezu bestimmt auf

Mittwoch , 18 . März d . I .,
Vormittags 11 Uhr ,

und werden alle diejenigen , welche An¬
sprüche oder Rechte an die genannten
Liegenschaften haben oder zu haben
glauben, aufgefordert, solche spätestens
zum Aufgebotstermin anzumelden, da
die nicht angemeldeten Ansprüche sonst

B .634 .1 . Ditz AorULQä - Lsrnsrit - k ' abrik .

KV) «D 881 » » «
in Lmönöbukg bei öiebnivk r . kk . unc> wLmiksim

empüeblt ikr seit über 30 cksbren bevLkrtes kUnllcat unter 6»r»otis tür
böcksts ksstigksit unä nnbeäioete Kleiodmässielreitund TuverlSssixlleit.

> .— Vsrsnirckl ILLrUolr Lvsr 600,000 M» ss . -
Msssrlagor » su aller » Lscksutsnctsrsi » k>ist 2su . VÜMwkl INS.

dem Besitzer gegenüber für erloschen
erklärt werden.

Wertheim, 25 . Januar 1896 .
GerichtssckreibereiGroßh . Amtsgerichts.

Keller .
Bekanntmachung .

V '655 . Nr . 860 . Philippsburg .
In Sachen der Gemeinde Rhein¬
hausen , vertreten durch Bürgermeister
Bechberger von da, gegen unbekannte
Dritte , Aufgebot von Liegenschaften , hat
das Großh . Amtsgericht Philippsburg
folgendes

Ausschlußurtheil
für Recht erkannt:

Die im Aufgebote vom 4 . Dezember
1895 , Nr . 9393, bezeichneten Ansprüche
dritter Personen an den Liegenschaften
Lagerbuch der Gemeinde Oberhausen
Nr . 725 , 854 , 1240 , 1243 , 1294 , 1893 ,
1921 , 2126, 2456, 2461 , 2531 , 2610,
2821 , 2977, 3146, 3162, 3250, 3468 ,
3594 und 3796 werden für erloschen
erklärt.

Philippsburg , 28 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B . : Derndinger .
Konkurse .

V -665 . Nr . 2930. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Wirths Au¬
gust Kasper in Karlsruhe , Durlacher¬
straße 33, wird, da der antragstellende
Gläubiger seine Forderung glaubhaft
gemacht und der Gemeinschuldner seine
Zahlungsunfähigkeit eingeräumt hat,
heute am 1 . Februar 1896, Vormit¬
tags 11 ' z Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet. >

Kaufmann Karl Burger in Karls¬
ruhe wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
27 . Februar 1896 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschufles und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be¬
schneien Gegenständeund zur Prüfung
>er angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 6 . März 1896 ,
Vormittags 10 ' /« Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte , Aka¬
demiestraße 2, ll . Stock , Zimmer Nr .
14, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderurigen, für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 27 . Februar 1896 Anzeige zu
machen .

Karlsruhe , den 1 . Februar 1896 .
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe ,

gez . Siegel .
Dies veröffentlicht :

Rapp , Gerichtsschreiber .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Verscho lleuheitsverfahre».

V .597 .2. Nr . 739 . Triberg . Das
Großh . Amtsgericht hier hat unterm
Heutigen folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Der am 26 . Februar 1826 zu Nieder¬
wasser geborene Taglöhner Josef Kienz -
ler ist in den 1840 er Jahren von
Niederwasser , seinem letzten Wohnsitz in
Baden, aus nach Amerika ausgewandert
und hat seit etwa 30 Jahren keine
Nachricht mehr von sich gegeben , wes¬
halb seine Berschollenerklärung bean¬
tragt ist. Derselbe wird nun aufgefor¬
dert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen - tngleichen werden alle Diejenigen,
welche Auskunft über Leben oder Tod
des Vermißten zu ertheilen vermögen ,
aufgefordert, hievon binnen Jahresfrist
dem Amtsgericht Anzeige zu erstatten,
widrigenfalls Josef Kienzler für ver¬
schollen erklärt und sein Vermögen den
muthmaßlichen Erben in fürsorglichen
Besitz gegeben würde.

Triberg , den 23 . Januar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Buselmeier .
Handelsregistereinträge .

V .628 . Nr . 4499 4513. Mannheim .
Zum Handelsregister wurde eingetragen:

1 . Zu O .Z . 236 Ges .Reg. Bd . VII.
Firma : „Kirner Kämmerer L Cie ." in
Mannheim, als Zweigniederlassung der
Firma „Kirner L Cie ." , mit dem Haupt¬
sitze in Lenzkirch. Franz Schilling,
Karl Willmann, Wilhelm Kreuz , Franz
Billinger , Engelbert Villinger und Emil
Willmann sind aus der Gesellschaft aus-
geschieden, dagegen sind Wilhelm Meyer
in Gaggenau und Carl Dotter in
Mannheim als wettere Theilhaber in
dieselbe eingetreten. Zur Vertretung
der Zweigniederlassung in Mannheim

sind nur berechtigt die Theilhaber Adolf
Villinger und Carl Dotter daselbst, von
denen jeder für sich allein zur Firmen¬
zeichnung befugt ist. Die Bertretungs -
befugniß des Emil Vrugger für die
hiesige Zweigniederlassung ist hierdurch
erloschen . Bezüglich der ehelichen Güter¬
rechtsverhältnisse des Wilhelm Meyer
wird auf den Eintrag im Gesellschafts¬
register des Großh . Amtsgerichts Rastatt
O .Z . 67 bei der Firma „Kirner <L Cie ."
in Gaggenau und bezüglich der ehelichen
Güterrechtsverhältnisse der Theilhaber
Lorenz Spiegelhalter , Amandus Bogt,
Johann Baptist Hilpert, Ernst Fischer ,
Adolf Billinger, Engelbert Fischer , so¬
wie des Robert Billinger wird auf die
Einträge O .Z . 21 , 25, 28, 32, 42 und
51 des Gesellschaftsregistersdes Großh.
Amtsgerichts NeustadtBezug genommen.

2. Zu O .Z . 746 Firm .Reg. Bd . II .
Firma : „I . Höchheimer " in Mann¬
heim . Der am 23 . Dezember 1895 zwi¬
schen Isidor Höchheimer und Paula
Lazarus in Konstanz errichtete Ehever¬
trag bestimmt die Errungenschaftsgemein¬
schaft in der Art , daß jeder Theil den
Betrag von Einhundert Mark in die
Gemeinschaft einwirft, während alles
übrige Vermögen von derselben ausge¬
schlossen wird.

3 . Zu O .Z . 616 Firm .Reg. Bd . IV .
Firma : „A . Feuerstein" in Mannheim.
Inhaber ist Andreas Feuerstein, Kauf¬
mann in Mannheim . Der am 27 . Mat
1881 zwischen diesem und Magdalena
Grün in Mannheim errichtete Ehever¬
trag bestimmt den Ausschluß der fahren¬
den Habe aus der Gütergemeinschaft
bis zum Betrage von fünfzig Mark, die
jeder Theil zur Gemeinschaft einwirft.

4. Zu O .Z . 475 Firm .Reg. Bd . III .
Firma : „Adolf Traub " in Mannheim.
Diese Firma ist durch den Eintritt des
Felix Traub in das Geschäft als Ein¬
zelfirma erloschen, sie wird jedoch als
Gesellschaftsfirmaweiter geführt.

5 . Zu O .Z . 237 Ges.Reg . Bd . VII.
Firma : „Adolf Traub " in Mannheim.
Offene Handelsgesellschaft . Die Gesell¬
schafter sind : Adolf Traub und Felix
Traub , beide Kaufleute in Mannheim.
Die Gesellschaft hat am 1 . Januar 1896
begonnen.

6 . Zu O .Z . 102 Firm .Reg . Bd . IV .
Firma : „W . Hirsch Nachfolger " in
Mannheim . Das Geschäft ist auf Hein¬
rich Nebinger Wittwe, Elisabeths, geb.
Adelgeist in Mannheim übergegangen,
die solches unter der gleichen Firma
fortsetzt . Dieselbe hat ihren Töchtern
Marie Nebinger und Elisabetha Kumpf
geb. Nebinger in Mannheim Procura
erthcilt.

7 . Zu O .Z . 199 Ges .Reg. Bd . Vll.
Firma : „Huth <r Co ." in Mannheim .
Die Gesellschaft ist aufgelöst und die
Firma erloschen . Aktiva und Passiva
des Geschäftes sind auf die Theilhaber
Max Simon und Hugo Flegenheim
übergegangen, die solches unter der
Firma „Diodebazar Simon L Co ." fort¬
setzen .

8 . Zu O .Z . 238 Ges .Reg . Bd . VII.
Firma : „Modebazar Simon L Co ." in
Mannheim . Offene Handelsgesellschaft .
Die Gesellschafter sind Max Simon und
Hugo Flegenheim, beide Kaufleute in
Frankfurt a . M . Die Gesellschaft hat
am 16 . Dezember 1895 begonnen. Der
am 12 . Juli 1883 zwischen Max Simon
und Franziska Kaufmann in Franken¬
thal errichtete Ehevertrag bestimmt die
Gemeinschaft der Errungenschaft.

9 . Zu O .Z . 562 Firm .Reg. Bd . I V.
Firma : „I . F . Specht" in Mannheim.
Die Firma ist erloschen.

10 . Zu Ordn .Z . 490 des Firm .Reg.
Band » V . Firma : „Zinke L Co ." in
Mannheim . Die Firma ist erloschen .

11 . Zu O .Z . 292 Firm .Reg. Bd . >V.
Firma : „D . Baer <L Sohn " in Mann¬
heim . Diese Firma ist durch den Ein¬
tritt des Ludwig Baer in das Geschäft
als Einzelfirma erloschen, wird jedoch
als Gesellschaftsfirmaweiter geführt.

12 . Zu O .Z . 239 Ges .Reg . Bd . VII .
! Firma : „D . Baer L Sohn " in Mann¬
heim . Offene Handelsgesellschaft . Die
Gesellschafter find Carl Baer und Lud¬
wig Baer , beide Kaufleute in Mann¬
heim . Die Gesellschaft hat am 1 . Januar
1896 begonnen.

13 . Zu O .Z . 536 Firm .Reg. Band l.
Firma : „A. Heymann" in Mannheim.
Durch den Eintritt des Albert Heymann
in das Geschäft ist dessen Prokura und
damit auch die Firma als Einzelfirma
erloschen - dieselbe wird jedoch als Gesell¬
schaftsfirma beibehalten.

14 . Zu O .Z . 240 Ges .Reg . Bd . VII.
Firma : „A . Heymann" in Mannheim.
Offene Handelsgesellschaft . Die Gesell¬
schafter sind Andreas Heymann und
Albert Heymann, beide Kaufleute in
Mannheim . Die Gesellschaft hat am
1 . Januar 1896 begonnen. Die ehe¬
lichen Güterrechtsverhältnisse des An¬
dreas Heymann sind bereits unter O .Z .
175 Ges .Reg. Band l bei der Firma
„Stern <L Heymann" veröffentlicht.

15 . Zu O Z . 617 Firm .Reg. Bd . IV.
Firma : „Christoph Pühler " in Mann¬
heim . Inhaber ist Christoph Pühler ,
Kaufmann in Mannheim . Der an» 13.
Dezember 1895 zwischen diesem und
Karoline Kiefer in Mannheim errichtete
Ehevertrag bestimmt die völlige Ver¬
mögensabsonderung gem . L .R .S . 1536ff.

Mannheim, 23 . Januar 1896 .
Großh . Amtsgericht III.

Mittermaier .
Strafrechtspflege.

Lrlnmkr» .
B .632 .2 . Karlsruhe .

1 . Schneider Kilian Ehemann , ge¬
boren am 30 . Januar 1870 zu
Bietigheim,

2 . Bäcker Stephan Konrad , geboren
am 22 . Dezember 1869 zu Wösch¬
bach,

3 . Küfer und Bierbrauer Johann Ge¬
org Gottfried Grau , geboren am
1 . Februar 1872 zu Oehringen,

4 . Kellner Bernhard Reck I ., geboren
am 8 . März 1865 zu Weitenung,

5 . Landwirth August Kämmerer , ge¬boren am 6 . Juni 1865 zu Liedols-
heim ,

6 . Steinhauer Franz Wenz , geboren
am 11 . Februar 1858 zu Söllingen ,

alle zuletzt wohnhaft in Karlsruhe , wer¬
den beschuldigt , zu Nr . 1 . 2 . 3. als be¬
urlaubter Reservist , zu Nr . 4. 5 . als
Wehrmann der Landwehr I . Aufgebots
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein,
zu Nr . 6 als Wehrmann der Landwehr
il . Aufgebots ausgewandert zu sein,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben —

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselbenwerden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag , den 21 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauptderhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach s 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1896 .
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
V .679 . KarlsruhU

Bekanntmachung.
'

Herr 1> p Wilhelm Bertelsmann
aus Bielefeld,

Herr Jakob Schalit aus Witebskund
Herr Hirsch Samoylowitsch aus

Asow
haben die in den Vorschriften für die
Studirenden der Technischen Hochschule
vorgesehene naturwissenschaftliche Di¬
plomprüfung auf dem Gebiete der tech¬
nischen Chemie bestanden , wonach den¬
selben das entsprechende Diplom zuer¬
kannt worden ist.

Karlsruhe , den 30 . Januar 1896 .
Der Recktor der Großh . Technischen

Hochschule.
Baumeister .

V .676 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Station Wiesloch wird mit
Giltigkeit vom 1 . Februar 1896 in die
Klasse 5 (Fische, Kaffee, Rohtabak u . s . w .)
des westdeutschen Seehafen -Ausnahme-
tarifes mit direkten Frachtsätzen ein¬
bezogen .

Nähere Auskunft ertheilen unsere
Güterdienststellen und das Gütertarif -
büreau .

Karlsruhe , den 31 . Januar 1896 .
_ Generaldirektion.

Nutzhotzversteigerung .
B .604 .2 . Nr . 85 . Bon der Großh.

Bezirksforstei Wolfach werden am
Montag , den 10 . Febrnar, Vor¬
mittags 11 Uhr, in dem Rathhause zu
Rippoldsau aus den Domänenwal¬
dungen bei Rippoldsau nachverzeichnete
Holzsortimente versteigert werden:

Tannen und Fichten : 184 Stämme
I . Klaffe, 209 I ., 548 III ., 1177 IV .,
4881 V . (Grubenhölzer), 147 Säghölzer ,
374 schadhafte Klötze-

Forlen : 1 Stamm I . Klaffe, 14
Stämme ll ., 48 III ., 33 IV.

Die Hölzer liegen theils an der Land¬
straße bei der Kirche zu Rippoldsau,
theils an der Straße Rippoldsau -Freu -
denstadt , und werden von dem Forst¬
warte Schmid gezeigt .

8eknvriivvLll1- In «Ius1ii«j.llltsillllt . örrllxioll»N«i>-N»odv«iitiir luckuitrt» ». vVstuIumS«! ckn ,b»4. ll. vLrttd. ll, .
Slldtst». — :

»4 NmLwvr»». — Xnt VvrlLvxv »» »
m» InMm isut«» tu» ln - ll. L»»- tl»»a» zr»u» »»« 5r»»e,
Obr»«1 l.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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